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Einige Gedanken zu diesem Programm...         Norbert Fechner, Vorsitzender der Ortsgruppe 
 

Viele junge und ältere Menschen engagieren sich in der heutigen Zeit in Umwelt- und Naturverbänden, 
um einerseits einer drohenden Klimakatastrophe entgegenzuwirken und andererseits ihre Freizeit 
sinnvoll und erholsam in der Natur zu verbringen. 
Wir als Naturfreunde geben mit unserem Programm ein Zeichen für eine ressourcen- und 
umweltfreundliche Nutzung von Natur und Kultur und bieten damit den Mitgliedern und Interessenten 
ein umfang- und abwechslungsreiches Gefüge von Wanderungen, gemeinsamen Veranstaltungen 
sowie gesellschaftlichen Ereignissen und naturnahen Tourismus an. 
 

Rückblickend auf das vergangene Vereinsjahr kann die Ortsgruppe Leipzig wieder auf einige 
Höhepunkte verweisen, die das Leben und die Gemeinsamkeit prägten und somit die Zugehörigkeit 
förderten. So zum Beispiel kann der Bowlingabend im Kugelhopf als Erfolg gewertet werden. Auf 
Wunsch der Teilnehmer wurde er  wieder ins neue Jahresprogramm aufgenommen. Allen, die sich 
gemeinsam mit vielen Leuten aus der Region mit Fleiß  am Frühjahrs- und Herbstputz um unser 
Naturfreundehaus beteiligten, dabei Hunderte von Sträuchern und Bäume pflanzten, das gesamte 
Gelände von Laub bereinigten oder auch diejenigen, die ganze Programmteile selbst organisierten und 
somit zum Gelingen beitrugen, gilt der Dank des gesamten Vorstandes. Und besonderen Dank 
verdienen unsere Senioren, die zwar keine 800 Höhenmeter mehr überwinden, aber aktiv mit ihren 
Programmteilen - sei es der Lesenachmittag, der Besuch des Regenwalds im Panometer oder die 
Solarschifffahrt - an der Vielschichtigkeit unseres Jahrsprogramms teilhaben. 
Zwei Wanderwochen, eine in den Französischen Jura und eine in den Harz belegen das Bedürfnis 
unserer Mitglieder nach Bewegung in der Natur sowie nach geselligem Zusammensein. Ausführliche 
Reiseberichte sind im vorliegenden Heft enthalten. 
 

Unser Programm und Vereinsleben im Jahr 2010 ist gerichtet auf ein ganz bestimmtes Datum, nämlich 
der Vereinsgründung der Leipziger Naturfreunde-Ortsgruppe im Juni 1911. 
Wir sollten uns zu Herzen führen, dass ein 100-jähriges Bestehen der Naturfreunde-Ortsgruppe Leipzig 
zu „Unserer Veranstaltung“ wird und jeder nach seinen Möglichkeiten und Fähigkeiten bei der 
Vorbereitung mithilft. Nur so kann diese Jubiläumsveranstaltung zu einem besonderen Erlebnis in 
unserer Vereinsgeschichte werden und zur Wahrung der Naturfreundetradition beitragen. Es wäre in 
diesem Sinne wünschenswert bzw. dringend erforderlich, wenn sich gerade diejenigen Mitglieder 
wieder mehr beteiligten, die sich in letzter Zeit etwas zurückgezogen, aber besonders in den 
Wiedergründungsjahren nach 1990 aktiv und motivierend bei der Gestaltung der Ortsgruppentätigkeit 
mitgearbeitet haben. 
 

Glücklicherweise sind wir durch Mitwirkung von jungen Naturfreundinnen endlich wieder in der Lage, 
Familienwanderungen mit entsprechenden Weglängen und Inhalten sowie andere kinderfreundliche 
Unternehmungen, wie z.B. den Besuch eines Imker- oder Bauernhofes zu organisieren. Mit diesen 
Fortschritten erhoffen wir uns eine Wiederbelebung der Kinder- und Jugendarbeit in unserer 
Ortsgruppe und können somit optimistisch in das Jubiläumsjahr 2011 blicken. 
Zahlreiche im Programm vorgesehene Tageswanderungen, ob in das Leipziger Land oder in die nähere 
Umgebung, oder die Wanderwoche am Rennsteig zeugen vom uneingeschränkten Interesse der 
Naturfreunde, die ferne und nahe Heimat kennen zu lernen und sich dabei zu erholen. Ebenfalls 
wurden und werden auf dem Gelände unseres Naturfreundehauses umfangreiche, zur aktiven Erholung 
dienende Veränderungen vorgenommen, die das Freizeitangebot für alle Mitglieder und Gäste 
erweitern. 
 

Toleranz, Offenherzigkeit, solidarisches Miteinander zwischen Jung und Alt, gemeinsame sportliche 
und kulturelle Betätigung sind die grundlegenden und seit über 100 Jahren geltenden Verhaltensregeln 
der Naturfreunde. Mit diesen bescheidenen Ansprüchen wünsche ich mir und allen Naturfreunden bei 
der Erfüllung des Programms viel Erfolg und Freude. 
 

Berg frei 
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Bilanz einer 2 jährigen gemeinsamen Vereinsarbeit 
                 Vorstand „Leipziger NaturFreundehaus“ Grethen e.V. 
 

Seit bestehen des Betreibervereins „Leipziger NaturFreundehaus“ Grethen e.V. im Sommer 
2007 blicken wir auf eine nunmehr über 2 jährige Vereinsarbeit zurück. 
 

Grund für die Aufnahme unserer Arbeit war die vorausgehende Eröffnung des 
Insolvenzverfahrens über das Familienferien- und Häuserwerk der NaturFreunde Deutschlands 
e.V.. Durch die daraus resultierende Auflösung der Pachtvertrages zwischen der  Ortsgruppe 
und dem Häuserwerk und der schnellen Gründung eines selbstständigen Betreibervereins für 
das Leipziger Naturfreundehaus Grethen, konnte eine Weiterbetreibung des Hauses als 
Naturfreundehaus ermöglicht werden. 
 

Dank einer gemeinsamen Grundidee, der Übernahme von entsprechend großer Verantwortung 
durch den Hausverein und der umsichtigen Unterstützung durch die Mitglieder der Ortsgruppe 
wurde eine wirtschaftliche Stabilisierung erreicht und an der kontinuierlichen Entwicklung des 
Hauses gearbeitet. Neben den gut besuchten öffentlichen Veranstaltungen wie Walpurgisnacht, 
Adventsauftakt oder 5 Jahre Naturfreundehaus wurde unser Haus auch wieder zu einer guten 
Adresse für Kinder- und Jugendgruppen, für Seminarveranstaltungen, Wanderfreizeiten von 
Naturfreundegruppen und für die Bürger aus der Region. 

                      Foto: Ralf Saupe 
Zur optimalen Positionierung des Hauses am Markt, ist die Arbeit des Hausvereins seit 
Jahresbeginn v.a. auf die Verbesserung von Angebot, Ausstattung und Profil des Hauses (und 
des dazu gehörigen Geländes) ausgerichtet. Somit soll eine klare Abgrenzung gegenüber 
anderen Kinder- und Jugendübernachtungsstätten in der Region durch eine natur- und 
umweltorientierte pädagogische Ausrichtung erreicht werden. 
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Um am Haus diese Zielvorgabe mit entsprechenden interessanten Angeboten realisieren zu 
können, wurden im August 2009, nach erfolgreicher Fördermittelgenehmigung, die nicht mehr 
nutzbaren Bungalows abgetragen. Im Bereich dieses Waldareals entstand unser Aktiv-Camp 
Naturfreundehaus Grethen und wurde mit neuen Flyern bereits bei Kindergärten und Schulen 
beworben. Mit Waldklassenzimmer und Kräutergarten, Brotbackofen, Freiluftschach, 
Feuerstelle, Tipizelten und Geschicklichkeitsparcours kann dieses Gelände nun optimal genutzt 
werden und stellt unser Alleinstellungsmerkmal in der Region dar. 
 

Zur Verbesserung des baulichen Zustandes des Nebengebäudes als Jugendgästehaus, hoffen wir 
ab Sommer 2010, nach erfolgter Fördermittelgenehmigung, den Anforderungen und Standards 
der heutigen Zeit, durch die Sanierung bzw. den Umbau, besser gerecht zu werden. 
 

All diese Fortschritte konnten jedoch nur durch die vielseitige Unterstützung von befreundeten 
Einwohnern aus der Gemeinde und v.a. durch unsere Mitglieder der Ortsgruppe erreicht 
werden. Je nach Möglichkeiten wurde traditionell bei Arbeitseinsätzen oder öffentlichen 
Veranstaltungen tatkräftig mitgeholfen. Viele Mitglieder der Ortsgruppe waren zudem über das 
ganze Jahr hinweg am Haus präsent. So wurde Unkraut beseitigt, Gardinenstangen befestigt, 
ein Geländer an der Freilichtbühne gebaut und regelmäßig für Ordnung auf dem Gelände 
gesorgt. Für diese außerordentlich wichtige Hilfe und Unterstützung möchten wir an dieser 
Stelle unseren herzlichen Dank aussprechen. Ohne dieses solidarische Miteinander wären wir 
jetzt nicht da, wo wir sind. 
 

Überaus begrüßenswert, wichtig und erfreulich möchten wir abschließend die Aktivitäten der 
Ortsgruppe in Bezug auf die Zusammenarbeit und Integration von jungen Familien mit Kindern 
nennen. Denn nur mit familienfreundlichen Offerten und Wanderungen können wir innerhalb 
der Ortsgruppe die für unsere Zukunft notwendige Stabilität und Nachhaltigkeit unserer 
Vereinsarbeit gewährleisten. 
 

Optimistisch können wir so in die Zukunft blicken und uns auf die anstehenden gemeinsamen 
Aufgaben und Erlebnisse freuen. 
 

Berg frei! 
      ca. 1926      ca. 1927 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      ca. 1929      ca. 2000 
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Veranstaltungskalender  1. Halbjahr 2010 
 

Achtung! Neu!   Ab Februar 2010 finden Veranstaltungen wieder im 
     Freizeitzentrum Mühlholz, Prinz-Eugen-Straße 34 statt 
     (Abkürzung: FZ Mühlholz) 
 
 

Januar 
 
Mittwoch,    Seniorentreff, Liebknechthaus, Braustraße. 15  
06. 01. 10    „Die Kriminalpolizei berichtet und berät“ 
15.00 Uhr    KOK Pratke 
     vw.: Peter Schiffel, Tel. 0341 / 23 12 867 
 
Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
12. 01. 10    Vorbereitung der Jahreshauptversammlung  
17.00 Uhr    vw.: Vorstand 
 
Mittwoch,    Jahreshauptversammlung unserer Ortsgruppe  
20. 01. 10    im Haus des Handwerks, Dresdner Str. 11/13 
Beginn 18.00 Uhr  Einlass ab 17. 00 Uhr 
     vw.: Vorstand 
 
 

Februar 
 
Mittwoch,    Seniorentreff,  Hauptfeuerwache, Friedrich-Engels-Platz 
03. 02. 10    „Besichtigung u. Gedankenaustausch“ 
14.00 Uhr    vw.: Peter Schiffel, Tel. 0341 / 23 12 867 
Bitte anmelden! 
 
Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
16. 02. 10    vw.: Vorstand 
17.00 Uhr 
 
Donnerstag,   Mitgliedertreff, Freizeitzentrum Mühlholz, 
18. 02. 10    Dia-Vortrag von u. mit Hartmut Halang: 
18.00 Uhr    „Quer durch Australien u. auf den Ayers Rock“ 
     vw.: Wolfgang Gerth, Tel. 0341 / 330 29 60 
 
 

März 
 
Mittwoch,    Seniorentreff, Bundesverwaltungsgericht am Simsonplatz 
03. 03. 10    (2,50 € Eintritt ab 10 Personen) 
16.00 Uhr    Besichtigung mit Führung im Bundesverwaltungsgericht 
Bitte anmelden!   vw.: Peter Schiffel, Tel. 0341 / 23 12 867 



 5 

 

Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
09. 03. 10    vw.: Vorstand 
17.00 Uhr 
 
Donnerstag,   Mitgliedertreff, Freizeitzentrum Mühlholz, 
18. 03. 10    Dia-Vortrag von Bernd Hoffmann 
18.00 Uhr    „Zwischen Parthe und Mulde“ 
     vw.: Jürgen Lorenz, Tel. 0341 / 921 12 70 
 

April 
 
 
Mittwoch,    Seniorentreff: Besuch des Grassimuseums 
07. 04. 10    Besichtigung entsprechend der Interessengebiete 
14.00 Uhr    vw.: Wolfgang Hütter, Tel. 0341 / 221 50 23 
 
Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
13. 04. 10 
17.00 Uhr 
 
Samstag,    Großer Frühjahrsputz an unserem Naturfreundehaus 
17. 04. 10    Teilnahmemeldungen an Christian Wetzel 
Beginn 09.00 Uhr  Hausleiter, Tel. 03437 / 76 34 49 
 
Donnerstag,   Mitgliedertreff: Bowlingabend im Kugelhopf 
22. 04. 10    Brauereilokal Hopfenspeicher, Oststr. 38 
17.00 Uhr    zu erreichen: Bus Linie 60, Haltestelle ehem. Kinderklinik 
Bitte anmelden!   vw.: Gisela Schlachter, Tel. 0341 / 94 21 770 
 
Sonntag,    Wanderung von Dölitz über Meusdorf, Zuckelhausen, 
25. 04. 10    Mölkau nach Paunsdorf (15 km) 
Treff 09.00 Uhr   Straßenbahnhaltestelle Leinestr, Linie 11 
     vw.: Norbert Fechner, Tel. 0341 / 25 15 443 
 
Freitag,    5. Walpurgisnacht am Naturfreundehaus Grethen 
30. 04. 10 
Beginn 18.00 Uhr 
 

Mai 
 
 
Samstag,    Teilnahme an der Kundgebung des DGB zum 1. Mai 
01. 05. 10    mit Informationsstand 
     vw.: Vorstand 
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Mittwoch,    Seniorentreff:  
05. 05. 10    Besuch des Botanischen Gartens im Oberholz 
weitere Angaben   (evtl. mit Führung) 
folgen    vw.: Christel Liebhardt, Tel. 0341 / 861 14 05 
 
Samstag,    Wanderung „Vom Rochlitzer Berg nach Wechselburg“ 
15. 05. 10    (mit Führung in der Basilika) u. zurück (. 9 km), 
Treffpunkt 10.30 Uhr  Parkplatz Rochlitzer Berg 
Anmeldung!   bis 01. 05. 10 an Gerhard Schmidt, Tel. 034297 / 4 91 78 
 
Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
18. 05. 10    vw.: Vorstand 
17.00 Uhr 
 
Donnerstag,   Mitgliedertreff im Freizeitzentrum Mühlholz 
20. 05. 10    „Frühlingslieder“ - Singen mit Hubert Hiersemann, 
18.00 Uhr    vw.: Hubert Hiersemann, Tel. 0341 / 911 99 99 
 
Samstag,    Familienwanderung Wanderstrecke ca. 8 km 
29. 05. 10    „Von Knautkleeberg zum Küchenholz / Rödelstraße“ 
Treff: 9.30 Uhr   Knautkleeberg, Endstelle der Straßenbahn Linie 3 und 13 
Bitte anmelden!   bei Norbert Fechner, Tel. 0341 / 25 15 443 
 
 

Juni 
 
Zur Information:    Vom 03. bis 06. Juni begehen die Naturfreunde Löbau 
     „20 Jahre der Wiedergründung der OG der NF Löbau“ 
     Zugleich finden die  „4. Sächsischen Landeswandertage“ 
     in der Oberlausitz statt. 
     Programm mit Anmeldung zur Teilnahme 
     wird rechtzeitig ausgegeben. 
 
Mittwoch,    Seniorentreff: Besuch des Barockschlosses  
02. 06. 10    in Delitzsch, Schlossbesichtigung, Gruppenpreis 
     3,- € / Person, Stadtrundgang, Einkehr 
Weitere Angaben folgen!  vw.: Peter Vogel, Tel. 0341 / 911 10 94 
 
Samstag,    Exkursion „Himmelswege“, 
05. 06. 10    Schloss Goseck - Sonnenobservatorium Nebra (OT Wangen)
     Fundort der Himmelsscheibe 
Treff 10.00 Uhr   Schloss Goseck   (westl. von Weißenfels) 
Teilnahmemeldung:  bis 22. 05. 10 an 
     Klaus-Dieter Stark, Tel. 0341 / 330 39 82 
 
Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
08. 06. 10    vw.: Vorstand 
17.00 Uhr 
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Sonntag,    Ökofete im Clara-Zetkin-Park  
13. 06. 10    vw.: Norbert Fechner, Tel. 0341 / 25 15 443 
 
Samstag,    “Parthewanderung in der Region Großsteinberg“ 
19. 06. 10    Zur Anfahrt bitte Fahrgemeinschaften bilden! 
Treff: 10.00 Uhr  am „Leipziger NFH“, Grethen  
     vw.: Wolfgang Bürgel, Tel. 03437 / 91 31 36 
 
Anschließend ab 17.00 Uhr: Wir treffen  uns zur Sommersonnenwende zu einem 
Grillabend am „Leipziger Naturfreundehaus“ Grethen 
 
Vom 26. 06. bis   Etappenwanderung auf dem Rennsteig 
03. 07. 10    Wanderfreizeit am Rennsteig 
Unterkunft im:   AWO SANO Ferienzentrum Oberhof (ehem. NFH), 
     Kosten: 34,00 € (Ü / HP im DZ / Tag u. Pers. + 1,50 € Kurtaxe) 
Anmeldung ab sofort  bis 20. März 2010  Anzahlung:  90,00 € 
     vw.: Norbert Fechner, Tel. 0341 / 25 15 443 
      Siegfried Thäle, Tel. 0341 / 41 21 396 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         SAXON 
         Haus- und Grundstücks- 
         verwaltungs- GmbH 
 

         Inselstraße 20 
         04103 Leipzig 
 

         Tel. 0341 / 26 94 50 
         Fax 0341 / 26 94 520 
         Funk 0160 / 94 77 23 86 
         eMail kontakt@saxon-leipzig.de 
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Frankreich und Sonne             Text:   Hubert Hiersemann 
                 Fotos:  Siegfried Thäle 
- … das war nicht etwa die Cotè d´Azur, das war unsere diesjährige internationale 
Wanderwoche im Grenzgebirge zur Schweiz, dem Jura. In der Verantwortung unserer Reimser 
Naturfreunde erlebten wir vom 15. - 22.8.2009 bei herrlichstem Hochdruckwetter 
eindrucksvolle Tage in einer uns weitgehend unbekannten Landschaft. Chapelle des Bois, die 
Kapelle am Wald, hieß unser Ort, 1000 m hoch gelegen in einer flachen, großen Ebene, wie sie 
dem französischen Jura oft eigen ist. Die Berge ringsum sind eher kleine Hügel, so dass es 
kaum Verschattungen gibt, beste Voraussetzungen für ein ideales Langlaufparadies (im Winter). 
Nur zum Osten hin, ca. 1 km vom Dorf entfernt, stieg eine Kalkfelsenwand 300m senkrecht in 
die Höhe. Oben verlief ein Wanderweg, gleichzeitig seit 1668 die seit dem nie umkämpfte 
Staatsgrenze. 
Unsere Reimser Organisatoren um Rita hatten ein ebenso interessantes wie anspruchsvolles 
Programm zusammengestellt. Am Sonntag starteten wir zur 2-Seen-Wanderung. Dazu ging es 
ca. 30 m steil hoch in den Fuß der Kalkwand. Wir sahen Chapelle ein wenig von oben und 
erfassten zum ersten Mal die große Hochebene. Trotz der 1000 Höhenmeter prasselte Klärchen 

erbarmungslos, oft genug auch 
in bewaldete Wegstrecken 
hinein. - Immerhin steht die 
Sonne 1000 km südlicher auch 
deutlich steiler am  Himmel. 
Vorbei an einer alten 
Zollstation ging´s zur ersten 
Rast. Kurz zuvor grüßten 
bereits die beiden Seen wie 
zwei leuchtend azurblaue 
Augen zu uns hinauf. Nach 
dem Abstieg wurde das 
glasklare Wasser natürlich von 
einigen auch zum Bade 
genossen: Auf 1000 m Höhe 
22° - nördlich der Alpen ein 
Unding. Von nun an hatten wir 

die letzten 5 km gerade Strecke bis zu unserem Domizil, dem Haus der Berge - Maison du 
Montagne, meist über ausgedehnte Weiden, inmitten voller Höhensonne. Schnell verschwanden 
wir zum Duschen in unseren einfachen Zimmern ohne Telefon, TV und Radio; wie schön! 
Frisch erholt meldete sich bei uns ein menschliches Rühren in der Magengegend. Damit begann 
des Tages zweiter Akt: Ein 5-gängiges Abendmenue erster Klasse; alles frisch gekocht nach 
heimischen Rezepten, nichts aus der Fritte oder Dose, für alle gleich und ausgezeichnet 
gewürzt: 
1. Vorsuppe, z.B. aus Blumenkohl, vollständig pürriert 
2. Hauptgericht, z.B. wunderbar weich gedünsteter Kalbsgulasch in Sahnesoße oder 

ebensolches Fischfilet mit dem zartesten Schinkenspeck meines bisherigen Lebens 
umhüllt und in Sauerampfer! -soße, superb 

3. div. Käsesorten auf einem runden Holzbrett, alles aus der Region - mmmh 
4. Nachtisch  und 
5. Kaffee und Verdenientee. 
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Wasser, Rotwein und Baquettescheiben begleiteten das gesamte Mahl. Nach rund 1 1/2 h 
wussten wir gar nicht so recht, wo wir das alles hingegessen hatten. Bei immer noch 22°C Luft 
ließen wir die Abende vor dem Haus ausklingen oder vis-a-vis chez Annie - bei Annie - auf 
dem Freisitz mit Bier und Wein. 
Am Montag legten 3/4 der Gruppe ihren "Großen Befähigungsnachweis" im schwereren 
Bergwandern ab, zehn zogen es vor, 3 km zu chez Michel, einer ökologischen Destilleries, zu 
wandern, auf ebener Straße, was bei 
voller Sonne wohl recht vorteilhaft, 
vor allem für den Rückweg war ... . 
Für uns andere ging´s auf in die 
"Kanzelwand", ohne Vorwarnung, 
diesmal aber nicht 30 sondern 300 m 
hoch, hintereinander weg, sehr steil 
und in z.T. nur zwei, drei Schritte 
langen Serpentinen; Breite, manchmal 
wie ein Schuh: Alte Schmugglerpfade 
lassen grüßen. Oben angekommen, 
wurden wir mehr als entschädigt. Der 
weiteste Blick über den Jura gen West 
und Süd, Sicht mindestens 6o km! 
Der Weg führte uns weiter zum 
Roche (Fels) Bernard, hier ein kleiner felsiger Ausblick, auf dem uns unser Berliner Peter einen 
exakt 15minütigen Vortrag über den Jura als Zeitformation und Gebirge hielt, - sein 
Fachgebiet; sozusagen Hör- (und Seh-) saal unter freiem Himmel. Mittlerweile war der Zenit 
überschritten - an Sonne, nicht aber an Höhe. Während ein Teil den Abstieg zum erneuten Bade 
bevorzugte, stieg der andere weiter auf 1446 m zum Chalet Gaillart. Die idyllisch gelegene 
kleine Herberge mit Wirtschaft bot Freisitz inmitten von Blumen- und Kräuterbeeten auf einer 
kleinen Lichtung auf dem Kamm des Juras. Nach einem ziemlich gradlinigen, kurzen, dafür 
jedoch äußerst steilen Abstieg, knapp 500m, befanden wir uns reichlich geschafft wieder auf 
Dorfeshöhe oder besser gesagt -tiefe. Am Ende hatten wir wohl ca. 18 km Strecke und 1000 m 
an Auf- und Abstiegen in den Beinen. 

Dienstag war Ausruhen dran in Form eines 
Autoausfluges zur Königlichen Saline 
Arc-et-Senans mit deutscher Führung. 
Beeindruckend hier war die schmucke 
Architektur der kreisrunden "Stadt für 
sich". Anschließend besuchten wir ein 
typisches Jurastädtchen mit einer 
erfrischenden, alten romanischen Kirche 
aus dem 12. Jh.: Arbois. Am Rande des 
Jura streiften wir noch das 
Weinanbaugebiet in 400m Meereshöhe 
inklusive einer Verkostung u.a. des dort 
typischen Strohweines, in Geschmack und 
Farbe dem Tokayer ähnlich und wie der 

Jurawein insgesamt mehr oder minder gewöhnungsbedürftig. Unserem Verwaltungsbezirk den 
Namen gab der Fluss Doubs. Zu dessen Quellen brachen wir am nächsten Tag auf. 
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Das Verwunderliche war, wenige 100 m vor seinem Anfang war er bereits 6 m breit. Die 
Lösung: Er entsprang in dieser Breite einem See, der als Quellreservoir fungierte und in einer 
Felsenhöhle versteckt lag. Dieser wurde seinerseits gespeist aus höheren, innenliegenden 
Zuflüssen; sozusagen alles unsichtbar. Etwas weiter im Tal staute der Doubs mehrere traumhaft 
gelegene Seen. Einer diente uns wieder zum Baden und für das Gros der Truppe danach als 
Ausgangspunkt für eine 3-stündige Wanderung ins Blaue im nahe gelegenen Waldrevier ohne 
besonderes Ziel. Wer über die Burgundische Pforte heimfuhr (Besancon, Freiburg), den 
begleitete der Doubs noch eine ganze Weile in Richtung Heimat. Zum Abend vereinten uns 
Volkslieder beider Nationen zum Ausklang eines wiederum erlebnisreichen Tages. 
Am Donnerstag rief uns die Sonne 
zu einer rund 14 km langen 
Wanderung hin zu einem 
Heimatmuseum. Das Original eines 
alten Bauernhauses berichtete von 
alten Zeiten und etliche Exponate 
über das uralte Schmuggler- "un" -
wesen an der überall nahen Grenze, 
von doppelten Böden, Taschen und 
Flaschen sowie einschlägigen 
Pfaden. Wie mühselig diese waren, 
wir wissen?, s.o.. Im Nu stand der 
letzte Tag vor der Tür. Er führte uns 
das erste Mal in ein eng 
geschnittenes Tal, in die kleine Stadt 
Morez mit seinem Brillenmuseum. 
Jawohl, so etwas gibt es, denn bis Mitte der 60er Jahre war dort das innovativste Zentrum der 
Welt für die Brillenproduktion; als Bsp.: In Mortez wurden die ersten Gleitsichtgläser 
entwickelt. 
Unweigerlich rückte der letzte  Abend heran. Eine sehr intensive Zeit vielfältigen Erlebens war 
leider zu Ende. So kam es uns vor, als seien es 14 Tage gewesen. Natürlich lag das an Land und 
Leuten, vor allem jedoch an dem hervorragend zusammengestellten Programm unserer 
französischen Gastgeber. Nach vielen herzlichen Dankesworten und -geschenken wurden die 
Koffer gepackt. Samstag mussten wir heim, nach Berlin, Zürich, in die Bretagne, nach Reims, 
Weimar und Leipzig, ... - mit tollen und noch immer lebendigen  
Erinnerungen.  
 
Danke nach Reims. 
 
 

 AmP Ingenieurgesellschaft mbH 
 Gutenbergstraße 14 
 01587 Riesa 
 
 fon  03525 / 630 863 
 fax  03525 / 630 864 
 info@amp-ing.de 
 www.amp-ing.de 
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Natur vorgestellt: Das Alpenveilchen (Cyklamen)     Text und Fotos von Wolfgang Gerth 
 
In der blütenarmen Zeit schmücken sie die Fensterbretter der Wohnungen und werden auch als 
Schnittblumen verkauft. 
Der Name Alpenveilchen ist jedoch irreführend. Es handelt sich um eine Schlüsselblume, ist 
giftig und gehört in die Familie der Primeln. 
Als Zierblumen kamen sie 1656 nach Europa. Mit den Naturfarben weiß, lila-rosa und rot 
standen sie dann später in den Fenstern. Bei kühlen 10 – 12 Grad fühlen sie sich wohl. 
Als Herkunftsländer der Alpenveilchen sind Persien, Griechenland und Zypern bekannt. Der 
lateinische Name Cyclamen persicum sagt es aus. Inzwischen wurden viele Farben und Formen 
gezüchtet. Große Blüten, doppelt, mit Kronen, doppelten Kronen und sogar in Lachs blühen sie 
heute fast das ganze Jahr über. Wohlklingende Namen sind entstanden. Zum Beispiel 
„Cyclamen persicum gigantum“. Zu dieser Vielfalt hat der VEB Saat- und Pflanzengut 
Quedlinburg beigetragen. Alpenveilchensamen war ein großer Exportschlager. Diese 
Zuchtformen sind Zimmerpflanzen. Sie wachsen aber auch in den europäischen Gebirgen als 
kleinblütige, winterharte Pflanzen. In 
den drei Naturfarben kommen sie bis 
in eine Höhe von 2000 m  in den 
Julischen Alpen, Karpaten, auf dem 
Balkan und den Kalkalpen vor. Der 
lateinische Name „Cyclamen 
europaecum“ weist auf den 
Lebensraum hin. Auch in unseren 
Breiten gedeihen sie in Wäldern und 
halbschattigen Plätzen gut. Im 
Mittelalter sollen sie sogar sehr weit 
verbreitet gewesen sein. Die Armut 
der Bauern führte zum Sammeln der 
Knollen zur Verwendung als 
Schweinefutter. Für diese Aussage 
lassen sich aber keine zuverlässigen 
Quellen finden.  
Entdecken wir die Alpenveilchen in unserer Umgebung, so sind es von Liebhabern im Garten 
gezogene oder schon wieder in die Natur „geflüchtete“ Pflanzen. Alpenveilchen entwickeln am 
Boden scheibenförmige Knollen.  Die Blätter sterben im Sommer ab. Die schon im Frühling 
vorhandenen, spiralförmig eingerollten Blütenstiele strecken sich und die Blüten gehen nach 
und nach auf. Hauptblütezeit ist der August. Die Blütezeit beträgt ca. 2 – 3 Monate. Bei einer 
gut entwickelten Knolle sind 40 – 50 Blüten mit 5 – 15 cm Höhe nicht selten. Sie duften und 
hängen nach unten, deshalb spricht man von nickenden Blüten. Diese besitzen einen 
fünfeckigen Schlund mit nach oben geklappten Blütenblättern. Kurz nach Beginn der Blüte 
entwickeln sich rundliche bis zackige, herzförmige gestielte Blätter. Glänzend dunkelgrün, oft 
mit helleren Flecken und purpurner Unterseite umrahmen sie die Blüten. Bestäubt werden die 
Blüten von Hummeln. Die Samenkapseln an den eingerollten Fruchtstielen öffnen sich erst im 
Folgejahr. Die Samenkerne sind mit einem Lockstoff versehen. Er ist eine „Wegzehrung“ für 
Ameisen, die sie aufnehmen und weitertragen. Bei Temperaturen unter 0 Grad beginnt das 
Keimen. Ist dann die Knolle herangewachsen, kann sie bis 60 Jahre alt werden. 
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Einer unserer ältesten Naturfreunde, Herbert 
Fischer, inzwischen leider verstorben, bei der 
Wiedergründung unserer Ortsgruppe aktiv, war 
Freizeitgärtner. Seine besondere Liebe galt 
diesen Pflanzen, den Alpenveilchen. Ihm haben 
wir es zu verdanken, dass auf dem Gelände 
unseres Naturfreundehauses Alpenveilchen 
blühen und sich langsam weiter verbreiten. 
 
Außer diesen uns allen bekannten Alpenveilchen 
wächst aber noch ein Alpen – Veilchen. Es ist 
vorwiegend in den Nordalpen und Karpaten in 
1600 bis 2000 m Höhe zu finden. Es blüht 
violett und großflächig. Mit lateinischem Namen 
„Viola alpina“ ist es dem uns bekannten 
Stiefmütterchen sehr ähnlich. 
 
Unsere Natur ist so reich an verschiedenen 
Pflanzen, dass sich ab und an sogar zwei davon 
hinter einem Namen verbergen. Es lohnt sich sie 
zu schützen. 
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Juli 
 
Eine Information an die Mitglieder der Ortsgruppe: 
Ende Juni/Anfang Juli 2010 ist mit dem Beginn der Vorbereitungsarbeiten für den Umbau 
(Abriss und Neubau) der Nebengebäude zu rechnen. Dafür benötigen wir viele „Helfende 
Hände“. Der „Leipziger Naturfreundehaus“ Grethen e.V. meldet sich rechtzeitig bei euch! 
 
 

August 
 
Mittwoch,    Gartenfest bei Sigrid Lorius in Nerchau 
04. 08. 10    vw.: Sigrid Lorius, Tel. 03438 / 24 17 75 
15. 00 Uhr 
Bitte anmelden! 
 
Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
31. 08. 10    vw.: Vorstand 
17.00 Uhr 
 
 

September 
 
Mittwoch,    Seniorentreff, Freizeitzentrum Mühlholz 
01. 09. 10    „Wir beraten das Programm für 2011“  
15.00 Uhr    vw.: Peter Schiffel, Tel. 0341 / 23 12 867 
 
     Zur Information: 
03. 09. – 05. 09. 10  Tag der Sachsen in Oelsnitz / Erzgebirge 
 
Samstag,    Familienwanderung „Vom Rosental zum Auensee“ 
11. 09. 10    (Rosental - Elsterflutbecken - ehem. Deponie -  
     Wilder Mann - Auensee)   ca. 7km 
Treffpunkt 9.00 Uhr  an der Straßenbahnhaltestelle Stallbaumstraße, Linie 4 
Bitte Anmelden   bei Norbert Fechner, Tel. 0341 / 25 15 443 
 
Donnerstag,   Mitgliedertreff,  Freizeitzentrum Mühlholz 
16. 09. 10    Vorbereitung 100 Jahrfeier 
18.00 Uhr    vw.: Vorstand 
 
Samstag,    Wanderung auf dem „Parthewanderweg von  
25. 09. 10    Schönefeld nach Taucha“ ca. 13 km 
Treffpunkt 9.00 Uhr  Stannebeinplatz / Eingang zum Mariannenpark,  
zu erreichen:   mit der Straßenbahn Linie 1 bis Haltestelle Stannebeinplatz 
     vw.: Norbert Fechner, Tel. 0341 / 25 15 443  



 14

 

Oktober 
 
Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
05. 10. 10    Vorbereitung der Jahresplanung 2010 
17.00 Uhr    vw.: Vorstand 
 
Mittwoch,    Seniorentreff 
     Konzertbesuch im Schloss Güldengossa 
     vw.: Renate Strobel, Tel. 03437 / 94 19 94 
weitere Hinweise:   nach Vorliegen des Konzertplanes 
 
Donnerstag,   Mitgliedertreff, Freizeitzentrum Mühlenholz 
21. 10. 10    vw.: Vorstand 
18.00 Uhr 
 
 

November 
 
Mittwoch,    Seniorentreff, Freizeitzentrum Mühlenholz 
03. 11. 10    Lesung:  
15.00 Uhr    vw.: Agnete Wienecke, Tel. 0341 / 30 10 301 
 
Samstag,    Großer Arbeitseinsatz an unserem Naturfreundehaus, 
06. 11. 10    Teilnahmemeldungen an Christian Wetzel 
Beginn 09.00 Uhr  Tel. 03437 / 76 34 49 
 
Dienstag    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
09. 11. 10    vw.: Vorstand 
17.00 Uhr 
 
Samstag,    5. Weihnachtsmarkt / Adventsauftakt 
27. 11. 10    am Naturfreundehaus 
10.00 bis 16.00 Uhr  vw.: Christian Wetzel, Siegfried Thäle 
 
Dienstag,    Vorstandssitzung, Liebknechthaus, Braustraße 15 
30. 11. 10    vw.: Vorstand 
17.00 Uhr 
 
 

Dezember 
 
Mittwoch,    Seniorentreff, Feizeitzentrum Mühlholz 
01. 12. 10    Vorweihnachtlicher Kaffeeplausch 
15.00 Uhr    vw.: Ingrid Teubner, Tel. 0341 / 91 25 290 
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Sonntag    Weihnachtsfeier der „NaturFreunde Deutschlands“ - 
19. 12. 10    Ortsgruppe Leipzig e.V. und des 
Beginn 15.00 Uhr  „Leipziger Naturfreundehaus“ Grethen e. V. 
 
 
Ergänzend zu den im Jahresprogramm 2010 angegebenen Arbeitseinsätzen ist es jederzeit, 
nach Absprache mit dem Hausleiter Christian Wetzel möglich, am Naturfreundehaus 
Arbeitseinsätze zu leisten.            Tel.: 03437 / 76 34 49 
 
 
Jeden Donnerstag (außer in den Schulferien) treffen sich die Frauen zur Gymnastik 18.30 Uhr 
in der Turnhalle Reichelstraße      vw. Angela Fuchs, Tel. 0341 / 960 68 88 
 
 
Der Verein  -  Das Haus: 
 

„Leipziger NaturFreundehaus“ Grethen e.V. 
 

Kontakt 
 

Christian Wetzel  -  Hausleiter 
Herbergsweg 5 
04668 Grethen 
 

Tel.:  03437 / 76 34 49 
Fax:  03437 / 94 14 65 
Funk:  0152 / 099 149 50 
E-Mail: grethen@nfh-leipzig.de 
Internet: www.nfh-leipzig.de 
 
Lage: (A) 
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Die Wanderfreizeit „Herbst im Harz“                Wolfgang Bürgel 
vom 11.10. - 18.10.09 in Güntersberge/Harz 
 

Es gehört zur Tradition unserer Ortsgruppe, dass sich die „jung gebliebenen“ Naturfreunde alljährlich 
zu einer gemeinsamen Ausfahrt treffen. Auch, wie in den vergangenen Jahren, verlässt man sich auf 
Ute und Dr. Siegfried Thäle. Ihre Ideen scheinen unerschöpflich und die Organisation ist perfekt. Das 
heißt, die Einladung kam zum richtigen Zeitpunkt und wir waren gespannt, was uns diesmal erwartet. 
Die Anreise war bis 17.00 Uhr festgesetzt. Die Wiedersehensfreude war groß, die Teilnehmerzahl mit 
21 optimal und die Unterkunft im Berghotel „Glück auf“ erfüllte unsere Erwartungen bezogen auf 
Unterkunft und Verpflegung. Abends, auch wie gewohnt, gab es die Einweisung, das 
Rahmenprogramm der Kultur- und Wanderwoche wurde erläutert. 
Am ersten Tag hatten wir uns eine Wanderung zu den wilden Rabensteinen vorgenommen. Leider 
spielte das Wetter nicht mit, es nieselte. Dies tat der Euphorie keinen Abbruch und wir stiegen in 
unsere PKW und in Fahrgemeinschaften ging es zum Parkplatz Hagenmühle. Eine aktive Gruppe 
wollte auf alle Fälle die große Runde absolvieren. Für die anderen Wanderfreunde war eine Abkürzung 
vorgesehen. Verbissen gingen wir die Tour trotz Regen an, waren wir doch auf jedes Wetter 
eingerichtet. Von den Wilden Rabensteinen hatten wir einen herrlichen Blick auf die Rappodetalsperre. 
Auf dem Rückweg im Bereich der Vorsperre der Rappode schien die Sonne und die letzten Kilometer 
zur Gaststätte vergingen wie im Flug. Nur die letzten Meter erlebten wir Aprilwetter mit Hagelkörnern. 
Im Gasthaus wurden wir schon von unseren Vorläufern erwartet. Das reichhaltige Abendessen 
entschädigte uns für die Unbill während der Wanderung. 
Für den nächsten Tag, der Wetterbericht versprach einen 
stabilen und wolkigen Tag, nahmen wir uns als Ziel den 
großen Auerberg vor. Bewährt hatten sich unsere 
Fahrgemeinschaften, ohne Probleme erreichten wir den 
Berg. 50 % der Teilnehmer entschieden sich für die 
Besteigung des Josephkreuzes, eine genietete 
Stahlkonstruktion, 38 m hoch, ausgeführt als Doppelkreuz 
(damit aus jeder Himmelsrichtung als Kreuz sichtbar) 
ähnlich dem „Eifelturm“. Bei 10 Teilnehmern bekamen 
wir einen Rabatt. Nach 196 gezählten Stufen hatten wir 
eine fantastische Sicht vom Kyffhäuser bis zum Oberharz. 
Nach einer kurzen Rast ging es nach Stollberg zum Parkplatz am Bahnhof. Von hier aus starteten wir 
die Exkursion durch die von Fachwerkhäusern gesäumten Straßen mit ihren romantischen Äußeren 

und den schiefen Decken. Staunen ja, aber wohnen nein, so lautet 
das Fazit. Der Ort war lang und am Ende war ein kurzer Aufstieg 
zum Schloss erforderlich. Doch es war Dienstag geschlossen. Die 
Bemühungen eines Naturfreundes ermöglichten uns den Zutritt 
zum Schloss. Wir bereuten es nicht. Fuß- und Wandheizung 
machten den Aufenthalt gemütlich und wir bestaunten die 
restaurierten Räume, wie u. a. den prächtig ausgestatteten 
Tafelsaal. Nach Rückfahrt und Abendbrot war eine Entscheidung 
notwendig, weil sich das  Wetter nicht stabilisieren wollte. So 
entschieden wir uns für einen Kulturtag. 
Am nächsten Tag, es war kalt, 3°C, und es gab Raureif. Diesmal 
taten wir etwas für die Umwelt. Wir fuhren mit dem Bus nach 
Gernrode. Unser Programm war, Besichtigung der Stiftskirche 
aus dem 10. Jh. mit Führung, Uhrenmuseum mit den 
„Schwarzwälder“ Uhren (die Uhrenherstellung ist leider in der 
Insolvenz), ein Riesenthermometer und die Likörfabrik mit ihren 
Harzer Kräuterschnäpsen. 
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Ein Programm für jeden etwas. Also musste auch Zeit sein für eine richtige Stärkung. Nach dazu bei 
diesem Wetter. Doch daraus wurde eine Pleite. Ein Restaurant hatte zu, das andere wollte uns nicht 
haben und im dritten hatten fast alle das Gefühl über den Tisch gezogen zu werden. Der krönende 
Abschluss war die Rückfahrt mit der dampfgetriebenen Selketalbahn. Den höchsten Punkt von 413 m 
und 4 % Steigung merkten wir nur, wenn der Rauch uns die Sicht versperrte. 
Da auch das Wetter am vierten Tag keine vernünftige Besserung versprach, wählten wir als 
Kompromiss die Besichtigung der Märchenburg Falkenstein (Drehort vieler DEFA – Märchenfilme). 
Mit den PKW ging es wiederum in Fahrgemeinschaften zum Parkplatz Meisdorf. Alle hatten Glück, 
bis auf einen, brauchten wir infolge defekter Automaten keine Gebühr zu zahlen. Verraten wird 
natürlich nichts. Die Burg aus dem 12. Jh. mit den nachgebildeten Barockräumen, Ausstellungen und 
dem Sachsenspiegel (ältestes Rechtsbuch) war auf gut ausgebautem Wanderweg zu erreichen. Auf dem 
Hof der Burg konnten wir die Vorführung von Falknern erleben. Auf dem Rückweg machten wir Rast 
im „Gartenhaus“. Doch unsere Skepsis schlug in Freude um, weil beim Essen und Trinken alles 
stimmte. Die Kellnerin merkte es in unserer Gesprächsbereitschaft und ich glaube auch beim 
Trinkgeld. 
Auch der vorletzte Tag verhieß wettermäßig nichts Gutes. Einen Vorteil hatten wir, es war nicht mehr 
so kalt. So war es klar, wir setzten weiterhin den Schwerpunkt auf Kultur. In Fahrgemeinschaften ging 
es nach Quedlinburg. Da im Ort eine Umleitung war, wurde die Parkplatzsuche etwas schwierig. Der 
Weg zur Stiftskirche „Servati“, unsere erste Etappe, mit Besichtigung Krypta und Domschatz, begann 
abenteuerlich. Zur mittelalterlichen Stadt kam noch die Filmkulisse für Dreharbeiten zu einem 
Goethefilm dazu. Es klärte sich etwas auf und eine Stärkung vor dem Stadtrundgang konnte kein 
Fehler sein. Im rustikalen Gewölbekeller „Samocca“ (Spezialitätenkaffee) machten wir Halt. Beim 
Stadtrundgang, wen wundert es, regnete es heftig und wir beschlossen nach kurzer Zeit abzubrechen 
und zurückzufahren, vorher besuchten wir noch das Fachwerkmuseum. 
Was würde der letzte Tag bringen? Der Blick aus dem Panoramafenster unseres Aufenthaltsraumes 
zeigte uns regnerisches und trübes Wetter. Aber heute wollten wir zeigen, dass wir wetterharte 
Naturfreunde sind. Auch wenn unsere Gruppe nicht mehr so stark war, ein Fußmarsch zum 
Schaubergwerk Grube Glasebach, sollte das Ziel sein. Auf dem Selketalweg, vorbei am 
Elbingstalteich, erwartete uns am Bahnhof Straßberg eine Überraschung. Es waren zahlreiche 
Fotografen (sogar aus GB) anwesend. Die Information war schnell eingeholt. Man erwartete in Kürze 
drei Museumssonderzüge. Wir hatten zwar einen Termin, eine geführte Bergwerksbesichtigung, aber 
dieses Schauspiel wollten wir uns nicht entgehen lassen. Die Wartezeit war auch nicht lang. Der Zug 
kam und zur Begrüßung wurde auch richtig Dampf gemacht. Wer glaubte, das war alles, wurde 
getäuscht. Der Zug hielt an, unzählige Eisenbahnfreunde mit Kameras stiegen aus, suchten sich einen 
idealen Platz, der Zug fuhr zurück und stellte sich „in Pose“. Auch wir waren begeistert. Aber uns 
erwartete noch eine Einfahrt. Der Weg zog sich nach dem Ort in die Länge, auch weil es nur bergauf 
ging. Wir hatten Glück, man führte uns separat zur Führungsperson und wir erlebten Bergbau aus 3 
Jahrhunderten und auf 2 Sohlen zur Förderung von Schwefelkies, Kupfererz und Flussspat. Im 
Bergwerk zeigte man uns nur die Fördermethoden der Vergangenheit. Uns Laien gefiel es. Nur Einem 
war dies zu wenig. Ob ein überirdisches Museum da genügte? Das Wetter besserte sich wenig. Allen 
war es kalt, so dass die Gaststätte im Ort, eine gute Lösung zum Aufwärmen, schnell gefunden war. 
Für manchen war es schon anspruchsvoll, so dass die Benutzung der Schmalspurbahn für einige zur 
Rückfahrt akzeptabel war. So verging der letzte Tag. Doch vergessen soll nicht der Film am zweiten 
Abend von Peter Schiffel sein, welcher uns eindrucksvoll das Nordmeer zeigte und wir das Gefühl 
hatten, wir „schippern“ mit. Alles hat perfekt geklappt, ob Unterkunft, das reichhaltige Essen, oder die 
Organisation. Den Beteiligten gilt unser herzlichster Dank. 
Am Sonntag zum letzten, gemeinsamen Frühstück an unserer „Fürstentafel“ konnten wir uns noch 
einmal am reichhaltigen Angebot so richtig stärken, bevor die Heimreise angetreten wurde. 
 

Dann auf ein Neues. 
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Unseren Jubilaren herzlichen Glückwunsch zum... 
 
70. Geburtstag  Agnes Stark, 16. 01. 
    Jürgen Kurtz, 06. 07. 
 

75. Geburtstag  Peter Schiffel, 08. 03. 
 
 

Wir gratulieren im... 
 

Januar  03. 01. Ernst Kohlsdorf, 81. Geburtstag 
   17. 01. Annelies Kronbügel, 88. Geburtstag 
 

März   19. 03. Elfriede Weiske, 89. Geburtstag 
 

April   19. 04. Helga Warm, 76. Geburtstag 
   24. 04. Jürgen Liebhardt, 76. Geburtstag 
 

Mai   01. 05. Toska Wende, 76. Geburtstag 
   15. 05. Agnete Wienecke, 84. Geburtstag 
 

August  20. 08. Reinhold Pressler, 99 Geburtstag 
   29. 08. Rosemarie Breuer, 76. Geburtstag 
 

Oktober  11. 10. Johanna Landgraf, 102. Geburtstag 
   17. 10. Johanna Rost, 99. Geburtstag 
   26. 10. Charlotte Wölbing, 81. Geburtstag 
 

Dezember  27. 12. Wolfgang Hütter, 81. Geburtstag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 19

Erkunden, Entdecken, Selber machen!!!!!        Tanja Fechner 
 
Natur erleben und Kopfnahrung; … mit Familien, Grundschulen und Kindertagesstätten. Ab 
jetzt ist es uns, Diana und Tanja, wichtig im Rahmen der Leipziger Ortsgruppe der 
„NaturFreunde Deutschlands“ Bildungsangebote zu schaffen. Den Verein der „NaturFreunde 
Deutschlands“ gibt es seit über hundert Jahren. Dem jeweiligen Zeitgeist entsprechend zeigt er 
sich mit der Natur verbunden. Das passt zu dem, was wir wollen. 
 
Wir wollen in vielfältiger Art und Weise gemeinsam mit euch und der Natur Erfahrungen 
sammeln, Zusammenhänge begreifen, ein ökologisches Bewusstsein entwickeln als auch 
begünstigen, Leipzig und Umgebung erkunden, entdecken sowie mit gestalten. 
 
Erkunden – recherchieren, durchleuchten - in Workshops sollen unter anderem, ökologische, 
ökonomische und biologische Zusammenhänge erklärt werden. Wir tasten uns ran und machen 
uns schlau! 
Entdecken – auffinden, begegnen - bei Wanderungen und Ausflügen im Raum Leipzig sowie 
dessen Umland, sollen Dinge aufgespürt werden, welche wir genauer unter die Lupe nehmen 
werden. Themen werden sein: “Wie schmeckt der Wald“ oder “Suche Tierwohnung biete 
Interesse“ und allerhand mehr. 
Selber machen – kreativ, eigenständig - je nach Alter und Fähigkeiten sollt ihr, wollen wir 
aktiv werden und mitwirken, zum Beispiel bei der Entwicklung und Entstehung eines 
Kräutergartens oder Naturleitfadens. 
 
Nun kurz zu uns, Diana und Tanja: 
Wir sind 31 und 33 Jahre alt und arbeiten seit vielen Jahren in den Bereichen Kultur- und 
Medienpädagogik, Kunstpädagogik, Umweltbildung, Grafikdesign sowie Innenarchitektur. 
Beide sind wir in Leipzig geboren und aufgewachsen. Für unser Studium haben wir unsere 
Heimatstadt für einige Zeit verlassen. Nun sind wir wieder da und wollen etwas bewegen. 
 
Zu den Naturfreunden haben wir gefunden, weil wir der Meinung sind, dass es wichtig ist, aktiv 
am Erhalt der Natur mit zu wirken und diese nachhaltig mit zu gestalten. Außerdem gibt es 
noch reichlich zu entdecken und zu lernen! Die Natur braucht Menschen nicht um zu überleben, 
wir aber brauchen die Natur. 
 
Was noch hinter „Erkunden, Entdecken, Selber machen!!!!!“ steckt, erfahrt Ihr demnächst über 
unsere derzeit entstehende Webseite, oder unter: www.nfh-leipzig.de 
Ihr könnt uns auch eine E-Mail schreiben, an: naturkultur@gmx.de 
 
Wir freuen uns über Fragen, Anregungen und Wünsche. 
Bis bald Tanja und Diana. 
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 Wer der Natur verbunden ist und gern auf Tour geht, 
 
 wem eine gesunde und intakte Umwelt wichtig ist, 
 
 wer Anschluss sucht und sich in einer solidarischen Gemeinschaft wohl fühlt, 
 
 der ist bei uns richtig und jederzeit willkommen! 
 
 
_________________________________________________________________________________________ 
 
 
 
         Ortsgruppe Leipzig, e.V. 
 
 
 
 
Beitrittserklärung (Bitte ein Passbild beifügen) 
 
Unter Anerkennung der Vereinssatzung erkläre ich hiermit meinen Beitritt zum Verband für 
Umweltschutz, sanften Tourismus, Sport u. Kultur „Die NaturFreunde Deutschlands“ 
Ortsgruppe Leipzig e.V. 
 
 
............................................................. ......................................... ................................ 
Name       Vorname    Geburtsdatum 
 
 
......................................................................................................................................................... 
Strasse und Hausnummer 
 
 
................................................................................. .............................................................. 
PLZ und Ort       Telefon 
 
 
 
..............................................………………...…… .............................................................. 
Ort / Datum        Unterschrift 
 
 
Der Austritt aus dem Verband kann nur zum Jahresende schriftlich erfolgen. 
 
 
Gegenwärtige Mitgliedsbeiträge (Jahresbeitrag) 
A-Mitglied (einzelne erwachsene Person):  31,- € 
B-Mitglied (Ehepartner / Lebensgefährte von A): 23,- € 
Familien (Eltern A+B, Kinder bis 15 Jahre frei): 54,- € 
 



 
 

Die Naturfreunde – wer sind wir? 
 
 

Die Naturfreunde 
eine internationale Umwelt-, Kultur-, Freizeit- und 
Touristik-Organisation mit über 600 000 Mitgliedern in 20 
Ländern, 1895 in Wien von österreichischen Sozialisten 
gegründet. 
 
 

Die Naturfreunde 
aus der Arbeiterbewegung hervorgegangen, bekennen sich 
zu einer demokratischen und sozialistischen Gesellschaft. 
 
 

Die Naturfreunde 
sind parteipolitisch und religiös unabhängig. 
 
 

Die Naturfreunde 
ist die Freizeitorganisation der arbeitenden Menschen. 
 
 

Die Naturfreunde 
treten für Völkerverständigung, Frieden und Abrüstung ein. 
 
 

Die Naturfreunde 
fördern wirksam Natur- und Umweltschutz, der die 
natürlichen Lebensgrundlagen sichert, vor allem durch die 
nachhaltige Arbeit vor Ort. 



 


